
PHILOSOPHIEGESCHICHTF

der Kommentierung gılt hauptsächlich den Komposıtionsprinzıpilen, der Doxographieun den Quellen, autf dıe Seneca sıch StUÜtzt. (Vgli
Nachdem alle Bücher auf diese Weıse bearbeiıtet sınd, legt einıge Ergebnisse be-

züglich des Werkes VOT: Zunächst zeıgt sıch der mangelhaften Dısposıtioneinzelner Bücher, da{fßs Seneca dıe „Naturales Quaestiones” nıcht vollendet hat Ver-
SLreULTLE Indizien deuten darauf hın, da{fß eıne zunächst geplante „Meteorologie” 4aus-
weıten wollte einer „Kosmologie” Von den datfür ertorderlichen Abhandlungen Zzu
terrestrischen Physik lıegen uns „ Wasser- un: Nılbuch“ VO  5 Ferner Wel Bücher
zumındest geplant, die dıe Hımmelsphysıik ehandeln sollten. diese tatsächlich VOT-

lagen der ob der Herausgeber des Werkes ach Senecas Tod Wel andere Bücher
eventuel|l rühere Werke Senecas entsprechend der erweıterten Konzeption Senecas
hinzugefügt hat, MUu: offenbleiben, da diese Texte, WwW1e Teıle des ANuE und Wolkenbu-
ches”, verschollen sınd Allerdings kann auftf dieser Basıs eıne fundierte Hypotheseber die authentische Reihenfolge der Bücher vorlegen: parallel Zzur osmischen Ord-
NUunNng, beginnend miıt dem Hımmel ber die „meteora“ ZUT Erde, hatte Seneca schlufß-
endlich seın Werk konzıpiert (vgl 6—3 Bezüglıch der Quellen wıderlegt dıe
Auffassung, Seneca habe sıch ausschliefßlich auft eın „Kompendium der Poseidonischen
Physık" gestutz vgl AT TK Als eigenständıge naturwıssenschafrtliche Leistung Se-

hebt das Bemühen rationale Erklärung 1M Gegensatz abergläubischenun! mythologischen Deutungen besonders hervor. Diese Eınstellung zeıge sıch nıcht
zuletzt beı der Kriıtık überhieterter doxaı (vgleSotern die moralphilosophi-schen Passagen sıch 1n den Proömıien bzw Epıulogen finden, stehen sı1e In inhaltlicher
Beziehung den behandelten naturkundlichen Themen Eıngeschoben In dıe Haupt-teıle scheinen S1e lediglich auf spontanen Assoz1ıatiıonen und bıographisch erklärbaren
Motivatıonen Senecas beruhen (vgl SA ff Neben solchen unsystematısch einge-Bemerkungen ZUT rechten Lebensführung äfßrt sıch eın Hauptanlıegen Senecas
herauspräparieren: uch In den scheinbar regellosen Phänomenen des sublunaren Be-
reichs waltet ın Naturgesetzen dıe göttlıche Vernuntt. „DSeneCcas Interesse aturer-
klärung hat Iso etzten Endes eın naturphilosophisches 1el Es 1St genährt VO der
stoıschen Überzeugung, da{fß die Erforschung der Natur ZUur Erkenntnis (sottes tührt“
(329 f.)

Dıie Tatsache, da dieses Kommentarwerk akrıbisch gegliedert 1St un: strafte SAl
sammenfassungen bietet, hılft das Fehlen eınes Sachregisters verschmerzen. ele-
gentlıch, WwW1e€e z.B e1im Stichwort „pneuma” der uch „antıper1stasıs” , ware
wünschenswert; zumıiındest 1n groben Zügen ber deren gyenerelle Bedeutung tür die
damalige „Physık” intormieren. Dennoch erschließt diese Arbeıt ber das Studium
Senecas hinaus ıIn gekonnter Weiıse einen Zugang der manchmal verwırrenden The-
menvielfalt antıker Naturkunde. RADI, 5:

IHE (CCHALDEAN ()RACLES. Text, translatıon, and COMMENTACY by uth Majercıik. Leiden
—New York-Kobenhavn-Köln: Briull 1989 1V/247
Dıiıe Chaldäischen Orakel sınd iıne Sammlung VO Hexametern, die einem gew1ssenJulian mıt dem Beinamen ‚der Chaldäer‘ der ‚der Theurge‘, der nde des
Jhdts n.Chr. gelebt hat, zugeschrıeben werden. Ihre Bedeutung lıegt darın, da s1e

für die späteren Neuplatoniker ıne Offenbarungsquelle9 dıe iın ihrer Bedeutung
Nu mıiıt dem Platonischen 1MA105$ vergleichen 1St. S1ıe stellen ıne Richtung des Miıtt-
leren Platoniısmus dar, der Beziehungen zur Gnosıs und zu Corpus Hermeticum aut-
weIlst. Nach der Edition mMIıt tranzösıscher Übersetzung VO des Places (Pärıs1St das vorlıegende Werk die zweıte Ausgabe innerhalb VO zweı Jahrzehnten. Eıne 4aus-
tührliche Eıinleitung (1—46 unterrichtet über Theologie, Kosmologie, Anthropologieun Soteriologie der Orakel Dem griechischen ext der überlieferten Fragmente 1STt
eıne englısche Übersetzung beigefügt. Im Unterschied Zur Ausgabe VoO  3 des Places eNtL-
hält dıe M.s Edition keinen textkritischen Apparat. verweıst ın der Eınleitung dar-
auf, da{fß S1e keıine OE kritische Edition vorlegen wolle An die Fragmente schliefßt sıch
eın AF Nummern umtassendes Glossar der Terminologie der Orakel Jede Nummer
bringt einem Wort einen antıken Text, der den Terminus erläutert. Es folgen die
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zweıtelhaften Fragmente. Der austührliche Kommentar F5 bringt sachlı-
che Erläuterungen, sprachliche Parallelen un Hınweise auf die Sekundärlıiteratur. Der
Bıbliographie mi1t den Editionen und der Sekundärliteratur schließen sıch die Indizes

griechische Wörter; lateinısche Wörter; griechische Eıgennamen; eın Index l0c0O-
[U der in der Edıtion der Fragmente (nıcht 1im Kommentar) benutzten antıken Auto-
FL

Dı1e Numerierung der Fragmente 1St VO  } des Places übernommen. Leider tindet sich
der 1INnWeIls daraut einer recht versteckten Stelle, nämlıich Ende der Eınleitung.
Dort 1St der 1NnWeIls auf die Numerierung un: Textgestaltung VO dem Kapıtel ber
dıe Soteriologıe durch keıne eıgene Überschrift abgehoben. Neu hinzugefügt wurden
wWwel Stellen aus der Moerbeke-Übersetzung VO Proklos’ Parmenıides-Kommentar
(Frg. un: a) Leider 1St nıcht ersichtlich, weshalb dıe Stelle aus der griechischen Fas-
Sung des Proklos-Kommentars, das des Places als Frg bringt, nıcht mehr aufgenom-
InNe  a} wurde. Von des Places 1St uch das Glossar übernommen. Während des Places L1LUT

dıe griechischen ermiın1ı un: die tür S1€e einschlägigen Stellenangaben bringt, hat
diıe Texte ausgeschrieben und übersetzt. Aufgrund eıner späateren Veröffentlichung
VO des Places 1St das Glossar Wwel TLTerme erganzt. Vermissen wiırd der Benutzer
ıne Konkordanz miıt der Ausgabe VO' Kroll (4893); ach der bıs des Places 7 1-
tlert wurde Außer den genannten Aktualısıerungen der Ausgabe VO des Places be-
steht der Wert der vorliegenden Ausgabe darın, da die Orakel Jjetzt uch ıIn einer
englischen Übersetzung vorlıegen, terner ıIn der austührlichen Einleitung und ın dem

RICKENgegenüber des Places erheblich umfangreıicheren Kommentar.

PROKLOS, KOMMENTAR ”1LATONS PARMENIDES Eıngeleitet, übersetzt
un erläutert VO Raıiner Bartholomai. (Texte ZuUur Philosophıe Sankt Augustın:
Academıa 1990 118
Der Band enthält den Schlufß des (VIL Buches des) Parrgenides—Kommentar; des

Proklos, den Raymond Klibansky 1929 in einer lateinıschen Übersetzung des Wilhelm
VO Moerbeke entdeckte (SB Heıdelberg, phılos.-hıst. 19287/29, un: 1955 1mM
Band 111 des PIlato Latınus veröffentlichte. Proklos behandelt 1m abschließenden

I1 Buch die der CUul1l Hypothesen, die den zweıten eıl des Platonischen Parme-
nıdes ausmachen. Dıiıe ersten sechs Bücher sınd VOT allem den Einwänden die
Ideenlehre 1im ersten eıl des Dıalogs gyewıdmet. Während dıe zweıte bis neunte Hypo-
thesıs innerhalb der athenıischen Schule des Neuplatonısmus umstritten5 stımm-
ten alle darın übereın, da 1m Eınen der ersten Platonischen Hypothesıs das FEıne des
neuplatonıschen Systems sehen sel, da Iso die Gotteslehre den Gegenstand dieser
Hypothesıs bılde Der Herausgeber hat gerade diesen Text für eıne deutsche Überset-
ZUNg ausgewählt, weıl „dıe pragnanteste Fassung des Proklischen Grundgedankens”
ıbansky darstellt.

IDITS Eınleitung geht zunächst urz auf die Proklos-Rezeption selt der Aufklärung
nd auf die Deutung seıner Person ein. Dıi1e Stellung des Kommentars ZUr ersten Hypo-
thesıs innerhalb des Gesamtwerks des Proklos wird skızzıert, ebenso dıe philosophi-
schen Quellen des Proklos un dessen Wırkungsgeschichte. Gegenüber der Ausgabe
VO Klıbansky 1sSt der lateinısche ext die heute übliche Orthographie angeglichen.
Klıbanskys Konjekturen wurden Aaus$s dem Text herausgenommen und In Klammern
das nde DESELZL. Dıi1e Anmerkungen bringen VOT allem Erläuterungen ZUrFr Übersetzung
und Parallelstellen AaUuUS Proklos un: anderen antıken utoren. Der sachlichen Erläute-
rung dient ıne zusammenhängende Wıedergabe des Gedankengangs. Die Ausgabe
erschlie{ßt dem phılosophısch Interessierten eınen ersten Zugang dem ach Plotin
bedeutendsten Denker des Neuplatonısmus. RICKEN

LLOYD, C 9 The Anatomy o} Neoplatonısm. Oxford Clarendon 990 IX/198
Wıe das Wort „anatomy“” 1mM Tıtel ST Ausdruck bringt, ıll dieses Buch mı1t ana-

Iytischen Miıtteln Strukturen des neuplatonischen Denkens offenlegen. Es einen
anderen Akzent als die Darstellungen, ın denen diıe neuplatonische Metaphysık und
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